
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt
2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter
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Schlacht in Flandern.
Unerhörte Maſſenangriffe der Engländer. Bixſchoote verloren.

Kurze Freude.
Zu unſeren UBooterfolgen.

Der Freudenlärm, den die Preſſe der Entente, vor
allem die engliſche, über den angeblichen Rückgang der
Wirkungen des U-Bootkrieges anſtimmte, iſt nicht von
langer Dauer geweſen. Zwar hat Herr Lloyd George
auch in bezug auf die UBootfrage ſeine rhetoriſchen Künſte
ſpielen laſſen und die Lage in den roſigſten Farben ge
ſchildert. Hinter den Kuliſſen ſieht es aber weſentlich
anders aus.

Jm „Daily Telegraph“ unterſucht Archibald Hurd an
den bis zum 17. Juni veröffentlichten amtlichen Zahlen
die Verluſte der engliſchen Handelsflotte und kommt zu
dem Schluß, daß die Einbußen ſchwer ſind und Sparſam
keit im Verbrauch unbedingt notwendig machen. Sehr
bemerkenswert iſt ſeine Feſtſtellung, daß die Regierung
nicht mehr verſucht, das 8 Millionen Tonnen- Programm
zum Ausbau der Handelsflotte auszuführen, ſondern daß
ſie ſich darauf beſchränkt, eine Leiſtung von etwa dem
halben Umfang zu erzielen. Dabei liegen den Hurdſchen

Ausführungen nur die Verluſte zugrunde, die von der
engliſchen Regierung offiziell zugegeben werden. Hierzu

kommt noch n erheblicher natürlicher Abgang von

der jetzigen Höhe erhalten, nicht aber ihn vermehren
können. Nehmen wir dieſe vorſichtige Hypotheſe als Tat
ſache an, ſo werden wir nicht imſtande ſein, alles zu
transportieren, was wir jenſeits der Meere für unſere
nationale Verteidigung, z. B. für unſere Munitionsfabri
ken, erworben haben.“

Wie groß die Wirkungen des Unterſeebootkrieges
gerade auf die Kriegsinduſtrie in England ſind, geht deut
lich aus dem Aufruf hervor, den der neue Lord der Ad
miralität, Sir Eric Geddes, in Gemeinſchaft mit ſeinem
Vorgänger an die Arbeiter der Schiffsbauinduſtrie er
laſſen haben, um ſie zu geſteigerter Tätigkeit anzuſpornen.
Bemerkenswert hieran iſt die Feſtſtellung, daß in dem
Erlaß von der außerordentlichen Gefahr der UBoot
drohung geſprochen und den Arbeitern geſagt wird, ſie
hätten den Sieg oder die Niederlage Englands in der
Hand.

Gerade die für die Erhaltung der Kampfbereitſchaft
Englands unbedingt notwendigen Jnduſtrien werden, das
geht aus allem hervor, ſchwer von dem U-Bootkrieg ge
troffen. An der Front machen ſich dieſe Rückwirkungen
bereits in ſichtlichem Maße bemerkbar. Je mehr die Zeit
fortſchreitet, deſto verheerender ſind die Wirkungen des
UBootkrieges auf den für die Verſorgung der Entente
einzig maßgebenden überſeeiſchen Frachtraum. An dieſer
Tatſache können keine Jongleurkunſtſtücke von engliſchen
und franzöſiſchen Hafenſtatiſtiken etwas ändern.

Jn den letzten Julitagen iſt die engliſche, beſonders
aber die amerikaniſche Preſſe, voll von KaſſandraRufen
über die Gefahr des UBootproblems. Ein deutliches
Zeichen dafür, daß die UBootwaffe keineswegs an Schärfe
verloren hat und daß ſie trotz aller Verſuche, ſie Deutſch
land aus der Hand zu winden, ihre Dienſte in einer Weiſe
tut, die den Feind an ſeiner verwundbarſten Stelle ſchwer

krifft.

trommelten vorderſten Stellungen zu überrennen, allein

Der Wellkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Erfolgreicher Beginn
der großen Schlacht in Flandern

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Die große Schlacht in, Flandern hat be

gonnen: eine ver gewaltigſten des heute erfolgver
heißend zu Ende gehenden 3. Kriegsjahres!

Mit Maſſen, wie ſie bisher an keiner Stelle dieſes
Krieges, auch nicht im Oſten von Bruſſilow eingeſetzt wur
den, griff der Engländer, in ſeinem Gefolge der Franzoſe
geſtern auf 25 Kilometer breiter Front zwiſchen Noords
coote und Warneton an. Jhr Ziel war ein hohes: Es
galt einen vernichtenden Schlag zu führen gegen die U
BootPeſt, die von der flandriſchen Küſte aus Englands

Seeherrſchaft untergräbt. e vEnggevaute Angriffswellen dicht aufgeſchloſſener Di
viſtonen folgten einander, zahlreiche Panzerkraftwagen und
Kavallerie Verbände griffen ein. Mit ungeheurer
Wucht drang der Feind nach dem 14 tägigen Artillerie
kampf, der ſich am früheſten Morgen des 31. Juli zum
Trommelfeuer geſteigert hatte, in unſere Abwehrzone ein.
Er überrannte in einigen Abſchnitten unſere in Trichter
ſtellungen liegenden Linien und gewann an einzelnen
Stellen vorübergehend beträchtlich an Boden

Jn ungeſtümen Gegenangriffen warfen ſich
n en De zeinde entgegen und drängten ih

feld zurück. eNördlich und nordöſtlich von Yper
Gegner vehauptete Trichterfeld tiefer.
ſchoote nicht dauernd gehalten werden.

Abends auf breiter Front von neuem vorbrechende An
griffe brachten keine Wendung zu des Feindes Gunſten, ſie
ſcheiterten vor nuſerer neugegliederten Kampflinie.

Unſere Truppen melden hohe blutige Verluſte des kein
Opfer ſchenenden Gegners

Die glänzende Tapferkeit und Stozkraft unſerer Ju
fankerie, Pioniere, das todesmutige Ausharren und die
vortrefſtiche Wirkung der Artillerie Maſchinengewehre
und Minenwerfer, die Kühnheit der Flieger und kreueſte
V terin der Nachrichtentruppen und anderer Hilfs-
waffen, inſonderheit die zielbewutte ruhige Jührung
boten dem für uns günſtigen Abſchluß des Schlachttages
ſichere Gewähr.

Voll Stolz auf die eigene Leiſtung und den großen Er
folg, an dem ſeder Staat und Stamm des deutſchen Reiches
Anteil hat, ſehen Führung und Truppen den zu erwarten
den weiteren Kämpfen zuverſichtlich entgegen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Zu den harten Kämpfen in Flandern wird uns aus
Berlin berichtet: Der große Angriff der Weſtmächte in
Flandern erſtreckt ſich

von Noordſchoote bis an die Lys.
Den Nordflügel hatten die Franzoſen übernommen, die
hier kürzlich die Belgier ablöſten. Über die Trichterfelder

der Abwehrzone vordringend, gelangten die Franzoſen
über die Straße LizerneDixmuiden bis in das
Dorf Bixſchoote, das im Gegenangriff wieder ge
nommen wurde. Erſt ſtarke franzöſiſche Kräfte, die am
Abend des 31. Juli erneut gegen das Dorf vorgingen,
vermochten Bixſchoote wieder in franzöſiſche Hände zu

bringen. Die deutſche Linie umklammert den Ort im
Oſten und Norden. Den Hauptſtoß hatten die Eng
länder übernommen, die aus dem Raume von Ypern
heraus und ſüdlich in nordöſtlicher Richtung vorzuſtoßen
verſuchten. Die Engländer vermochten zwar die einge

u blieb das vom
Hier konnte Bix

in der Kampfzone des deutſchen Verteidigungsſyſtems
traf ſie mit voller Wucht der deutſche Gegenſtoß.

Die Engländer wurden aus Langemarck und St.
Julien wieder hin ausgeworfen und bis hinter
den Steenbach zurückgedrängt. Weiter ſüdlich ver
mochten die Engländer un bedeutenden Raumge
winn zu erzielen. Der Weſtrand des Herenthage
Waldes wurde behauptet. Von da bis Warneton
läuft die augenblicklich erſte deutſche Linie teils noch in

der vorderſten Stellung, teils in dicht hinter ihr vorbe
reiteten Linien. Auch ſtarke Angriffe am Abend des
31. Juli vom Herenthage-Walde bis an die Lys vermochten
die Sachlage nicht zu ändern. Nach

blutigen Nahkämpfen
verblieb die deutſche Stellung im ganzen unverändert. Die
Unterſtützung des großen engliſchen Angriffes durch die
Franzoſen iſt bisher nur auf einem kurzen flandriſchen
Frontabſchnitt von Noordſchoote bis Steenſtraete er
kennbar.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Auf dem Schlachtfelde in Flandern hat ſich nach ruhigem

Morgen der Feuerkampf nachmittags wieder geſteigert.

Der Kaiſer
hat an den Kronprinzen Ruprecht vonBayern folgendes Elawunſch Telegramm geſandt

„Jch beglückwünſche Dich zu dem großen Erfolge
der unter Deinem Befehl ſtehenden 4. Armee am 31. Juli.
Deine Weiſungen, die tatkräftigen Anordnungen des
A. O. K. der nicht zu brechende Siegeswille Deiner
Truppe und ihre glänzende Haltung hatten das ſtolze Er
gebnis, den erſten gewaltigen Anſturm des großen engliſch
franzöſiſchen Angriffs, der der Wegnahme der flandriſchen
Küſte galt, zum Scheitern zu bringen. Gott der
Herr wird auch weiter mit Dir und Deinen unvergleich
lichem Truppen ſein.“

t s chen. S piegel. engläm der en: Jm Verein mit Franzoſen auf unſerer linken Seite griffen wir heute früh
Um 3.50 Ahr auf breiter Front nördlich der Lys an.
Die Alliierten nahmen an der ganzen angegriffenen Front
die erſten Ziele. Es wird gemeldet, daß ſie an allen
Punkten befriedigende Fortſchritte machen. Eine be
drächtliche Zahl von Geſangenen iſt bereits gemacht wor
den. Die Unternehmungen der Alliierten in der Gegend
von Ypern dauerten erfolgreich an. Angeachtet des un
günſtigen Wetters brachen wir in die ſeindlichen Stel
lungen ein und ſchoben unſere Linie auf einer Front von
über 15 Meilen (24 Kilometer) von La Baſſeville an der
Lys bis Steenſtreate an der Yſer vor, beide Dörfer wur
den genommen. Die Franzoſen, die mit unſerer äußerſten

unſere linke Front deckten,Linken zuſammenwirken un
chſtieten ſchnell die deutſchenmahmen Steenſtraete und du

Verteidigungen in einer Tiefe von faſt zwei Meilen
(etwa 3,2 reJm ſrangö ſiſchen Tagesbericht heißt es:
Nachdem unſere Truppen während der Nacht den
gbergang über den Yſerkang l bewerkſtelligt
hatten, griffen ſie um 4 Uhr früh in Verbindung mit den
engliſchen Armeen zur rechten an. Gewaltige Ar
tillerievorbereitung hatte die deutſchen Gräben vollſtändig
eingeebnet. Gegen Ende des Vormittags hatten unſere
Truppen zwei feindliche Stellungen genommen und in
ihrem Vorwärtsdrang gelangten ſte unwillkürlich über das
bezeichnebe Ziel hinaus. Sie rückten auf der Straße von
Lißzerne nach Dixmwiden vor und nahmen das Dorf
Bixſchoote und die Schenke von Kortekert.
Bedentende Erfolge gegen die Franzyoſen,

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Am Chemin des Dames erſchöpften die Franzoſen er

neut ihre Kräfte in 4 maligem vergeblichen Anſturm gegen
unſere vollbehaupteten Stellungen ſüdlich von Filain.

Weiter öſtlich brachte die kampfbewährte weſtfäliſche
13. JnfanterieDiviſtion dem Feinde wieder eine erhebliche
Schlappe bei. Jn friſchem Draufgehen entriſſen die Re
gimenter nach kurzer verheerender Feuervorbereitung den
Franzoſen das Grabengewirr auf der Hochfläche ſüdlich
des Gehöftes von La Bovelle. Über 1500 Gefangene, von
denen eine große Zahl durch Sturmtruppen auf der Flucht
nordöſtlich von Troyon geholt wurde, fielen in unſere Hand.
Erſt abends ſetzten feindliche Gegenangriffe ein, die in den
erreichten Linien abgewieſen wurden.

Auf dem weſtlichen Maasufer ſtürmten tapfere badiſche
Bataillone die kürzlich an den Feind verlorene Stellung
beiderſeits der Straße MalancourtEsnes. Jn mehr als
2 Kilometer Breite und 700 Meter Tiefe wurden die
Franzoſen dort zurückgeworfen. Uber 500 Gefangene
konnten eingebracht werden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Voin W. T. B. wird noch gemeldet: An der Aisne
Front halten ſich die Franzoſen auch weiter nur mit Mühe
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gegenüber den deutſchen Teilangriffen. Der
deutſche Sturm am 31. Juli um 2 Uhr nachmittags entriß
ihnen das ganze Grabenſyſtem in 2 Kilometer Breite und
700 Meter Tiefe, das die Franzoſen noch auf dem Bovelle
Plateau behaupteten. Die gemachten Gefangenen gehören
ſechs verſchiedenen Regimenkern an. Franzöſiſche Gegen
angriffe, die bis 11 Uhr nachts anhielten, blieben ebenſo
erfolglos, wie die viermal wiederholten franzöſiſchen An
griffe ſüdlich Fil a in. Auch die deutſchen Angriffe auf
dem weſtlichen Magsufer, die, wie gemeldet, fran
zöſiſche Gräben in mehr als 2 Kilometer Breite und 700
Meter Tiefe einbrachten, ſtellten einen vollen deutſchen
Erfolg dar.

Der Berichterſtatter des „Corriere dellg Sera in Paris
kündigt einer Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, eine

neue Schlacht an der Aisne
als unmittelbar bevorſtehend an. Die Franzoſen
rn entſchloſſen, die Kämpfe auf der Hochebene von

raon ne zu einem günſtigen Abſchluß zu führen, wäh
rend die Deutſchen ihrerſeits nicht im geringſten die Ab
ſicht bekundeten, die Partie für ſich als verloren zu be
twächten.

ne

e

Der Luftkrieg.
Die Kämpfe in Flandern,

Jn dem der flandriſchen Offenſive vorangehenden und
ſie begleitenden Luftkampf ſetzten die Engländer
alles daran, durch Maſſeneinſatz ihrer Flugzeugge
ſchwader und ohne Rückſicht auf Verluſte die Kberlegenheit
in der Luft zu erringen. Jn großen Höhen ſuchen die
engliſchen Geſchwader ſich in geſchloſſenen ſtarken Ver
bänden, gleichſam einen Jgel bildend, über den deutſchen
Linien und den Abſchnitten des Hintergeländes zu halten.
Jnfolge der ſtarken Beſchießung und von Angriffen der
deutſchen AlbatrosFlieger, denen es immer wieder gelingt,
einzelne Gegner vom Gros abzujagen und herunterzu
ſchießen, ſind die engliſchen Flugzeugverluſte entſprechend
hoch. An einem einzigen Tage wurden 28 engliſche Flieger

Angriff je Kompagnie kaum 40 Mann übrig,

abgeſchoſſen, an einem anderen vernichtete eine deutſche
Jagdſtaffel ein ganzes feindliches Geſchwader. Die
eigenen Verluſte an Fliegern und Flugzeugen halten
ſich in niedrigen Grenzen.

Engliſche Marineflieger
warfen am Sonnabend nachts mehrere Tonnen Bomben
auf Brügge, Thouröout, Middelkerke und
Ghiſte lesVon zuſtändiger Seite erfahren wir, daß bei dieſen
Angriffen kein militäriſcher und nur unbedeutenderſonſiger Schaden entſtanden iſt.
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Die Kämpfe an der Oſtfront.
ſch R

In geſtrigen de wut ſchen Heeresbericht wird gemeldet
Unſere nördlich des Dujeſtr nach Südoſten vordringen

den Truppen drängten den Feind, der ſich hinter den
Billebach zum Kampf geſtellt hatte, in den Flußwinkel
von Chotin zurück. Zwiſchen Dnujeſtr und Pruth durch
brach eine Stoßtruppe ruſſiſche Stellungen an der Bahn
Horodenka Czernowitz, während ihr Südflügel ſtarke Ent
laſtungsangriſſe bei Jwankoutz abwehrte.

An den nordöſtlichen Vorwerken und im mittleren Teil
der Waldkarpathen gewannen deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Diviſionen in Angriffsgefechten zäh verteidigte
Talſperren.

Am Mgr. Caſimului wieſen Gebirgstruppen mehrere
Angriffe des Feindes ab.
(Wiederhollt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ergänzende Meldungen aus Berlin beſagen: Jm
Flußwinkel zwiſchen Zbrucez und Dunjeſtr iſt die Linie
Zaleſie-Mielnieg erreicht. Vortruppen ſäuberten die
Höhen bei Sawarow-Olchowica. Zwiſchen Dujeſtr und
Pruth konnte ſtarker ruſſiſcher Widerſtand das Vorrücken
der Verbündeten nicht aufhalten. Die beherrſchenden
Höhen ſüdöſtlich Caſtang wurden erſtürmt. Auch
beiderſeits des Pruth gab der bisherige zähe Widerſtand
der Ruſſen dem Drucke der Verbündeten nach. Jm Kar
pathenwaldlande erreichte der deutſchöſterreichiſch-unga
riſche Vormarſch die Ortſchaften Mega am Oberlaufe des
kleinen Sereth und Paltin im Suczawa-Tale. Nördlich
des oberen PutnaTales wurden ſtarke Angriffe abge
wieſen und die Höhen nördlich Lepſa erſtürmt. Die
Beute der Verbündeten wächſt ſtändig; u. a. wurde viel
röllendes Material, Lokomotiven und mit
Kriegs und techniſchem Gerät beladene Eiſenbahn
wagen auf der Strecke nach Czernowitz erbeutet.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jm Oſten wichtige Fortſchritte in Richtung

auf Czernowitz.

bündete, beſonders aber England erſtrecke.

aus Petersburg

Regiſter- Tonnen vernichtet.

waffnete engliſche Dampfer, einer davon ein Paſſa
gierdampfer,

x öſterreichöſche ungariſche Heeresbericht

au tet 3Nördlich des Caſinu Tales brachen abermals hef
tige Angriffe des Feindes zuſammen. Das Szekler In
fanterie Regiment Nr. 82 kämpft hier mit vewährter
Kraft. Jm Gebiet der Dreiländerecke gingen unſere
Truppen überraſchend gegen die von den Ruſſen beſetzten
Höhen vor; der Gegner wurde geworfen

Jn der ſüdlichen Vukowina ſind wir im Vordringen

auf Kimpolung. 5 3Südweſtlich und nordweſtlich von Czern o witz wurde
erneuter, durch Gegenſtöße geſtützter Widerſtand des Fein
des in heftigen Kämpfen gebrochen; die Ruſſen weichen.
Auch im Mündungswinkel des Jbruc z erzielten die Ver
bündeten weitere Fortſchritte

Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg: Der
Rückzug aus Galizien dauert fort. Die offiziellen Bulle
tins lauten dahin, daß ganze Armeen die Kriegs

Dampfer „Bergvik“ überſe gelt worden.
Beſahßung des deutſchen Dampfers, wahrſcheinlich 20

Europas unter die Ententekontrolle zu ſtellen, tet zu

zone verlaſſen. Die deutſchen Verfolger ſind auf
zwei Stellen nur noch 3 Meilen und ſüdlich von Zbaraz
nur noch 10 bis 12 Meilen von der ruſſiſchen Grenze ent
fernt. Mehr als 2 Millionen Ruſſen gehen ununter
brochen rückwärts. Die Deutſchen machen alle militärie
ſchen Verſuche, das 8. Korps zu fangen. Unaufhörlich
ſind deutſche Truppen hinter den fliehenden Millionen der
11. und 7. Armee her. Das Problem, das Rußland und
ſeine Alliierten jetzt aufzulöſen haben, ſteht ohne Beiſpiel
in der Geſchichte, da es ſich jetzt nicht mehr einzig und
allein um ein politiſches Problem handelt.

Der „Times“Koxreſpondent bei der 7. ruſſiſchen
Armee meldet, daß die Kriegslage ſeit den letzten
Tagen wieder Hhoffnungsvoller (2) iſt. Die Panik unter
den zurückweichenden Truppen wird mitleidslos
unterdrückt. Drei Diviſionen Kavallerie haben ſich
hinter der Front aufgeſtellt und ſichteßenm jeden Aus
keißer ohne Exb armen nieder. Gegen Plünde
rung tritt man ebenſo energiſch auf. Deſerteure, die vor
dem unter dem Soldaten Komitee völlige Sicherheit
hatten, liegen jetzt tot auf den Stwaßßen.

„Daily Chronicle“ meldet: Die feindliche Um
faſſungsbewegung greift bereits ſo weit nach Oſten,
daß ſie die ruſſiſche Front in Wolhynien überflügelt hat.

Der fort dauernde Rückzug des ruſſiſchen
Heeres und die Räumung der ukowina
ſlößen dem rumäniſchen Genera Iſtabe ernſte
Sorgen ein, da die Entblößung der Bukowina eine Ge
fährdung der rumäniſchen Front mit ſich
bringt. Angeſehene Militärs warnen vor einem weiteren
Vorrücken.

über die ungeheuren ruſſiſchen Verluſte

liegen noch folgende Nachrichten vor:
Bei ihrer kürzlich unternommenen und ſo kataſtrophal

verlaufenen Offenſive haben die Ruſſen ganz außerordent
lich ſchwere Verluſte erlitten. Am 21. Juli wurde die
23. Diviſion faſt gänzlich aufgerieben, von
der kombinierten ſibiriſchen Diviſion blieben nach dem
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ebenſo vom 10. finnländiſchen Schützenregiment. Von
einzelnen kehrten kaum 830 Mann zurück. Das Jn-
fankeriee Regiment 298 der 74. Diviſion iſt ebenfalls faſt
aufgerieben, die 108. und 153. Diviſion wurden, als der
Angriff nicht vorwärts kam, zur Unterſtützung eingeſetzt.
Sie erlitten derartige Verluſte, daß ſie nach 1 und 83 Tagen
bereits zurückgezogen werden mußten. Vor einem Front
abſchnitt von drei Kilometer Breite wurden
allein 4000 Leichen gezählt. e

Wie aus Stockholm berichtet wird, geht das Gerücht
um, daß Kornilow und Bruſſilow in Oſtgalizien rund
600 000 Mann hingeopfert hätten. Jn den meiſten Be
zirken herrſche eine der Petersburger Regierung feind
ſelige Stimmung, die ſich auch auf Rußlands Ver

Die Lage in Rußland.
Einer Petersburger Meldung der „Neuen Zürcher
Zeitung“ zufolge herrſchte am 27. und 28. Juli ein

neuer Aufruhr in Petersburg.
Auf allen Straßen fanden blutige Zuſammenſtöße
ſtatt. Die Regierung ließ ſofort ihre treuen Truppen
ausrücken. Es entſtand eine förmliche Schlacht
zwiſchen den Truppen und den Aufrührern.
Der blutige Kampf, der wieder Hunderte von Opfern
koſtete, endeke mit dem Siege der Regierungstruppen. Die
Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt.

Kerenski für Fortſetzung des Krieges.
Nach Genfer Berichten aus Paris drahtet der „Mattin“

rg, daß Kerenski die Botſchafter der
Alliierten perſönlich der weiteren Fortſetzung
des Krieges und der Neuorganiſierung des
wuſſiſchen Widerſtandes verſichert. Wie ferner
aus Petersburg gemeldet wird, geht ſowohl bei der Front
armee als auch im Jnnern Rußlands die Entwaff
mung ganzer Regimenter vor ſich. Kerenski ordenete an, daß jede Agitation zum Widerſtand gegen die
proviſoriſche Regierung nötigenfalls mit Gewalt unter
drückt werde. Bei der Entwaffnung eines Reſerve
bataillons der Petersburger Gardegrenadiere und des
180. Reſerveregiments fand man angeblich zwei Geſchütze
und große Munitionsmengen, von denen die Offigiere
nichts wußten

r

Vom Seekriege.
Durch die Tätigkeit unſerer UVoote wurden in dem

nördlichen Sperrgebiet wiederum 26 000 Brutto

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei be

der nach Angabe der Leute in den
Rettungsbooten „Urugunaya“ (10 537 To.), hieß

Der deutſche Dampfer „Jngrid Horn“
iſt heute Nacht außerhalb von Dalaro von dem ſchwediſchen

Die gan zen

bis 30 Mann, mit Ausnahme eines Matroſen, ſind um
gekommen, wie auch zwei ſchwediſche Lotſen. z

Argentinien bleibt ſtandhaft.
Die argentiniſche Regierung lehnte es

a b, an einer von den Vereinigten Staaten ausgehenden
Konferenz zum Zwecke, den Handel mit den Neutralen

nehmen.

34 5 e 3Politiſche Aberſicht.
S“ſterreichUngarn. Reichskanzler Dr. Michaelis iſt

um 8,30 Uhr in Begleitung des Anterſtaatsſekretärs v o

ſein.

geſchloſſen werden. Was die

Worten umſchrieben

halbamelichen Antwort a

Plänen der Zerxſtückel

von ſeinem geheimen Raubvertrage abzulenken ſucht.

Anmnterred um gen

eindwuck g
in der Offentlichkeit verlautet, dahin, daß es dem neuen

St um m und des Legationsſekretärs von Pri tt witz
in Wien eingetroffen und am e vom deutſchen Bot
ſchafter Grafen Wedel und vom Legationsſekretär
Graſen Walterskirchen in Vertretung des Miniſteriums
des Außern empfangen worden. In offenen Autos fuhren
der Reichskanzler und der Botſchafter und die Begleitung
des Reichskanzlers nach der deutſchen Botſchaft. Den
Abendblättern zufolge fuhr der deutſche ler vor
mittags zum Miniſterium des Außern, wohin ihm bald
der Botſchafter Graf Wedel folgte. Miniſterpräſident
Dr. von Seidler ſetzte Dienstag die Beſprechungen be
treffs Bildung eines parlamentariſchen Kabinetts fort und
verhandelte auch mit den Chriſtlichſozialen und dem Deut
ſchen Nationalverband. Man glaubt daß er bis Ende
dieſer Woche der Krone eine definitive Liſte wird
unterbreiten können. Das neue Kabinett ſoll aus
dem Miniſterpräſidenten und 16 Miniſtern beſtehen. Von
den Miniſtern ſollen zehn Deutſche und ſechs Nicht deutſche

Miniſterpräſident Dr. von Seidler hielt auch
am Mittwoch Beſprechungen mit den Führern der parla
mentariſchen Parteien fort. Dieſe Konferenz diente vor
allem dem Zweck, die Politiker über die Abſichten des
Kabinettschefs für die nächſte ukunft zu
ovrtentieren und ihnen die Art und Weiſe zur Kenntnis
zu bringen, in welcher das Zuſammenaxrbeiten von Re

gierung und Parlament beabſichtigt iſt. Die Reihe dieſer
Beſprechungen Tärfte erſt gegen Ende dieſer Woche ab

altung der einzelnen Par
feten anbelangt, ſo iſt vorläufig noch keine An de
wu g. gegenüber der Situgtion von geſtern zu ver
zeichnen.

Griechenland. Wie der Athener Berichterſtatter des
„Corriere della Sera“ ausdrücklich feſtſtellt, iſt bei der
griechiſchen Kammereröffnung die Tatſache eines
Krieg s uſt ande s mit den Mittelmächten durch den
Monarchen nicht hervorgehoben wörden.

China. Zu den Bemühungen der Entente und Ameri
kas, Ching in den Krieg hineinzuziehen, ſei erwähnt, daß
vor allem Amerika gewaltige Summen aufgewandt
hat, um chineſiſche Politiker und Begm de zu
beſbechen. Vom Februar bis zum 19. Dezember 1916 wur
den von den Vereinigten Staaten an die Mitglieder des
chineſiſchen Kabinetts und des Parlaments 13 Millionen
mexikaniſche Dollars bezahlt. Die gleiche Summe wurde

für den Fall des Abhruchs der Beziehungen zu Deutſchland
in Ausſicht geſtellt. Der Miniſter Tung n g erhielt 20 Mil

lionen Dollär für Auslieferung der Arſenale an Japan
weitere 20 Millionen ſind ihm verſprochen worden, damit
er die Arſengle wieder herſtelle.

Deutſchland.
Des Kaiſers Friedensziel. Der Erlaß des Kaiſers

„An das deutſche Volk zum Beginn des vierten Kriegs
fahres bereitet den Konſervaktven eine ſchwere Ent
däuſchung. Als der neue Reichskanzler Dr. Michgelis am
19. Juli im Reichstag erklärte, ſeine Kriegsziele ließen
ſich im Rahmen der Friedenszielreſolution der Mehrheits
parteten, „wie ich ſie auffaſſe, erreichen“, ſtürzte ſich die
gange konſervative Preſſe auf den Zwiſchenſatz, „wie ich
ſie auffaſſe und folgerte daraus, daß der Kanzler, obwohl
er die Friedensztelreſolution i e it deren eigenen

n

23 d erklärder inLloyd Georges Rede, de
Kanzler Dr. Michaelis „ſich in Übereinſtimmung mit
von dem engliſchen Staatsmann unerwähnt gelaſſenen
Reſolution der Mehrheitsparteien klar und deutlich für
einen Frieden des Arsgleichs und der Verſtändigung aus
geſprochen hat. Die Konſervativen wurden dadurch
um eine Hoffnung ärmer. eißt es in dem ErlaßJetzt heiß
des Kaiſers „An das deutſche Volk“ vom 1. Auguſt

Uber allen Gedanken ſteht der ſeſte Wille, daß dieſer
Kampf gerechter Verteidigung zu gutem Ende ge
führt wird Unſer Volk ſet gewiß Nicht für den
Schatten hohlen Ehrgeizes wird deutſches Blut und
deutſcher Fleiß eingeſetzt, nicht für Phäne der Er
oberung und Knecht ung, ſondern ſür ein ſtarkes
und freies Reich, in dem unſere Kinder ſicher wohnen
ſollen. Dieſem Kampfe ſei all unſer Händeln und
Sinnen geweiht. Das ſei das Gelöbnis dieſes Tages
Ob jehzt die Konſervakiven und Alldeutſchen wohl Fort

fahren werden, gegen die Reichstagsmehrheit vom 19. Juli
in Verſammlungen und Aufrufen mobil zu machen!

Zu Ribots Erklärungen, die wir im Depeſchenteil
der geſtrigen Ausgabe kurg beleuchtet haben, wird aus
Berlin gemelder: Der franzöſiſche Minjſterpräſidemt
mußte ſich nunmehr doch dazu entſchließen, ſich über die
geheimen Abmachungen zu äußern, die zwiſchen der poin
cariſtiſchen und der zariſtiſchen e über deutſches
Land abgeſchloſſen worden ſind. Herr Ribot geht um die
Aktenſtücke, deren baldige Veröffentlichuig er bereits vor
Monaten verſprochen hatte, noch immer vorſichtig herum.
aber kann micht umhin zuzugeben, daß die geheimen
Abmachungen Frankreich die Anterſtützung
ſeiner Begi,erden auf ElſaßLothringenund die übrigen linksrheiniſchen Gebiete
Deutſchlands zugeſichert haben. Daß unſer
Rheinland nicht gänzlich annektiert werden, ſondern ſo
weit dies Frankreich paßt, nur zu einem franzöſiſchen
Pufferſtagt werden ſoll, nehmen wir zur Kenntnis Zum
erſtenmal wird alſo von der Tribüne der franzöſiſchen
Kammer amtlich eingeſtanden, wie weit die e en,
in Verträgen ſormulierten Wünſche rei en. tetkeinem Wort iſt Herr Ribot von dieſen

wng und Beraubung
chhands gbgerückt, und doch wagt er den

des Reichskanglers ein förmliches Dementi
entgegenzuſeten. Danach mag man ermſſen, was die Worte
eines franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wert ſind. Herr
Ribot kommt in ſeiner Rede auch auf. die falſchen Be
Hauptungen über den Kronrat vom 5. Juli r Wir
haben dieſe Legende bereits geſtern zerſtört. Es iſt nichts
wahres an dieſer Geſchichte mit der Herr Ribot vergebens

Deutſ
Mitteilungen

Der Reichskanzler und die Parteiſührer. Die
des Reichskanzhers mirt

den preußiſchen Parteiführern ſind nunmehr
beendet. Am Montag wurde der Abg. Dr. Pachnicke
von Herrn Dr. Michael zu einer längeren, vertrau
lichen Beſprechung in München einpfangen. Der Geſamt

t machdem, was über die einzelnen Konferenzen

Reichskangler ernſt iſt, mit der Einbringung und der Durch
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ſetzung einer Wahlrechtsvorlage für Preußen auf der
Grundlage des gleichen Wahlrechts. Die
Mehrheit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt dafür bei
entſprechender Energie der Regierung geſichert. Was die
Parlamentarieſierung anlangt, ſo ſchweben der
jetzigen Staats und Reichsleitung weſt liche Vorbilder
micht vor; eine engere Fühlung mit dem Parlament da
gegen erſcheint ihr ein erſtrebenswerter Fortſchritt. Sie
ſucht hierfür Formen, die auch während der parlaments
freien Zeit eine nähere Beteiligung der Parteien an den
Regierungsgeſchäften ſichert, ſo namentlich eine Mitwir
kung bei Vorbereitung von Geſetzentwürfen. Name und
Zuſammenſetzung iſt noch offen. Als ſicher darf aber
gelten, daß in einem ſolchen „Rat“ in Preußen, wie im
Reich der leitende Staatsmann den Vor ſälcz haben wird.
Das verſteht Herr Dr. Michaelis offenbar unter der
„Führung“, die er ſich nicht aus der Hand nehmen laſſen
werde. Die Veränderungen in den Reichs
ämtern und im preußiſchen Staatsmüiniſte
rium werden vermutlich Ende dieſer Woche, nach Rück
kehr des Kaiſers aus dem Hauptquartier, bekannt ge
geben werden. Man geht wohl nicht fehl in der Er
wartung, daß vorwiegend ein Beamten miniſte
rium zuſtande kommen wird. Die Parteien dürften
darin nur zu einem kleinen Teil vertreten ſein.
Jedenfalls ſind die neuem Männer unter dem Geſichts
punkt ausgeſucht, daß ſie den Zwecken dienen, die der neue
Kangber ſich geſetzt hat.

Hauptmann Dr. Michaelis. Jn dem Bericht des
Wolffſchen Bureaus über den Münchener Beſuch des
Kanzlers wurde beſonders hervorgehoben, daß Dr. Micha-
elis Hauptmann- Uniform trug. Aus dieſem Grunde ver
dient Wiedergabe, was die „Köln. Volksztg. ſchon bei der
Stellung des Kanzlers à la suite der 8. Grenadiere ſchreibt:
„Jm Volke hat man einfach kein Verſtändnis dafür, daß
jetzt der Reichskanzler im Reichstage etwa in der Uni
form eines preußiſchen Hauptmanns auftreten und an den
demnächſtigen Friedensverhandlungen in einer ſolchen
Uniform teilnehmen könnte. Wir können uns auch nicht
denken, daß man im Heere ganz allgemein angenehm da
von berührt ſein könnke, daß Reichskanzler Dr. Michaelis
jetzt als jüngſter Hauptmann im Range jedem Major,
Oberſtleutnant und Oberſt nachſteht. Wenn Fürſt Bis
marck und Graf Caprivi in Generalsuniform auftraten,
ſo war das etwas anderes. Aber ſchon als der Reichs
ſchatzſekrekär Dr. von Scholz, welcher als Vizefeldwebel
aus dem Militärverhältnis geſchieden war, als jüngſter
Leutnant wieder in das Heer eingereiht wurde, hat das
erhebliches Befremden und manchen Spott erregt. Jm
Auslande wird man dieſe Erſcheinung als einen ſchreien
den Beweis der ausſchließlichen Herrſchaft des preußiſchen
Militarismus empfinden und ausſtreuen, den zu vernichten
man ausgezogen ſein will. Wäre es da nicht richtiger ge
weſen, wenn man wenigſtens jetzt von der Beobachtung
der alten höfiſchen Sitte abgeſehen hätte

Der Heimgturlaub. Der eichstagsab geordnet
Feli Marquart hatte in einer Eingabe an die Krieg
miniſterien den Wunſch ausgeſprochen, daß nach den in der
Landwirtſchaft beſchäftigten Heeresangehörigen auch die

ngehörigen anderer Berufe, ſoweit möglich, be
urlaubt werden möchten. Die Kriegsminiſterien haben
die Erfüllung dieſes Wunſches zugeſagt und darauf hinge
wieſen, daß nach dieſer Richtung hin ſowohl von ihnen,
als von der Oberſten Heeresleitung an die Dienſtſtellen
und Truppenteile Erlaſſe gegangen ſeien.

Zwiſchen den Finanzverwaltungen des Reiches und
Preußen ſchweben ſeit einiger Zeit Verhandlungen
wegen einer Erhöhung der ſeit dem 1. April dieſes
Jahres gezahlten Teuerungszulagen für die

Beamten Die Verhandlungen ſtehen jetzt unmittel
bar vor dem Abſchluß. Es darf erwartet werden,
daß die Erhöhung noch im laufenden Vierteljahr in Wirk
ſamkeit tritt.

Geeeeeeeer. die Aufun der wgue
eben e Für die uns erwiesene

Wer ehe h Leilnahme bei dem Tode
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S dieſem Wege herzlichſten99090004906 Dank.
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und Ehrungen anläßlich

et habe. nTugenden werden die trefflichen

Auf dem Kriegspfade.
Alle Geſchichten vom „tötenden Pfeil“ und „flinken

Hirſch“, die wir in unſerer Jugend aus den Büchern
Fenimore Eoopers und Carl Mays kennen gelernt haben,
werden mit einem Schlage lebendig, nicht etwa in der Er
innerung, ſondern in der Wirklichkeit. Die Indianer
kommen nach Europa, um als die Bundesbrüder der
Entente den Kriegspfad gegen die Deutſchen zu betreten.
Die Geſchichte hat ſich mit einem Mal in ihr Gegenteil
verwandelt. Jn früheren Jahrhunderten zogen die Deut
ſchen über den Ozean, um die Jndianer zu bekämpfen,
jetzt ſchwimmen die Rothäute über den „großen Teich“, um
Feldzugsgegner der verhaßten Bleichgeſichter zu ſein. Der
„große Mann in Waſhington“, Wilſon, hat die Streitaxt
für ſeine rothäutigen Brüder ausgegraben und ſchickt ſie
in die Schützengräben der Franzoſen, nicht um die Prairie
büffel zu jagen, nicht um ihr altes Landrecht ſich wieder
zu erobern, ſondern um für die heilige Aufgabe der latei
niſchen Raſſe ihr Leben zu wagen, das ſie ſeit Jahr
hunderten friedlich in den Reſervationen Amerikas führ-
ten. Die Häuptlinge der Sioux, Pawnees, Comanchen,
Jrokeſen und Dakotahs werden die längſt erloſchenen Be
ratungsfener wieder entzünden, die Tomahawks ſchärfen,
ich mit den Wampuns umgürten, althiſtoriſche Skalp
ocken daran heften, die kupferne Haut mit der greulichen

Stammesmalerei überziehen, friſchlederne Mocaſſine unter
die Sohlen knüpfen und mit allen ihren Totems nach
Europa kommen, um die Weſtfront mit ihrem Kriegs
geſchrei zu erfüllen und in ſtaunende Hughs auszubrechen,
wenn ſie die Unfähigkeit franzöſiſcher Generale ſehen
werden. Beſonders erfreut dürften de
Apachen ſein, ihre Pariſer Geſünnungs-vrüder, denen ſte zum Vorbilde gedient
haben, kennen zu lernen und ſich mit ihnen über
weſteuropäiſche Kultur unterhalten zu können. Des
Kreuzes der Ehrenlegion, das ſie in ihre Wigwams zu
ihren Squaws und Papuſſen bringen dürfen, ſind alle die
roten Söhne Manitous ſicher, ob er ihnen aber auch in
Europa ſelige Jagdgründe garantiert hat, vermag wohl
weder Wilſon noch Poincaré mit Beſtimmtheit zu ent
ſcheiden. Vielleicht hat ihnen der old father of Waſhington
erzählt, daß der deutſche Barbar ſeine Kriegsgefangenen
am Marterpfahl enden laſſe, daß man aber daheim im
Stamme den unſterblichen Helden beſingen werde. Wie
mag da des neugzeitlichen Jndianers Auge geleuchtet haben,
da er vergangener Zeiten gedachte, und welch Stolzgefühl
hat ſeine Bruſt geſchwellt, wenn er bei der Muſterung
„k. v.“ geſchrieben wurde. Alle, die ihren „Lederſtrumpf“
und „Old Surehand“ vom Titelblatt bis zum letzten
Schlußpunkt gründlich kennen, werden erſtaunt ſein, von
Müuſterungen in einem Volke, deſſen kleine Jungen ſchon
tapfere Krieger waren, zu hören, aber die Geſchichte gehtihre eigenen Wege. Die Kultur und das Fenerwoſſer der
doppelzüngigen Weißen, die eine erſtorbene ausgebrannte
Glut in der Jndianerbruſt neu entfachen, haben die Nach
kommen eines Chingachgook und Wenoncondah ſo entnervbt
und entartet, daß erſt der bleichgeſichtige Medizinmann
entſcheiden muß, wer von den Rothäuten für die Stra-
pazen des Kriegspfades geeignet iſt. Mit unverfälſchtem,
ernſtgemeintem Stolz berichtet der Pariſer „Gaulois“, daß
man in Amerika mit der Muſterung der Jndianer, die an
die franzöſiſche Front gebracht werden ſollen, bereits be

Ausgerüſtetamitallen ihren kriegeriſchen
t d e Skalpliebhaber in denVernichtungskrieg gegen die Deutſchen ziehen. Jndes auch

die Friedenspfeife wird nicht fehlen, doch ſind, ſo ſchrieb
der „Gaulois“ wortwörtlich. „die roten Freiheits-
kämpfer entſchloſſen, ihre berühmte Friedens

pfeiſfe erſt an den Ufern des Rheins zu
rauchen“. Hugh!

Provinz und NAmgegend.
Frankenhauſen (Kyſſſhäuſer), 1. Aug. Die Aſche deskürzlich verſtorbenen h de a

Bruno Schmitz wird, einem Wunſche des Verſtorbenen
entſprechend in einer Niſche des Denkmals beigeſetzt
werden

F. Allſtedt, 1. Aug. Mit kräftigen Worten geißelt die

Dölau, 1. Auguſt 1817.

Ernst Düring
und Rincler.

Allſtedter Zeitumg dem Gemüſe wu cher, indem

Briketts in L
ſie

ſofort zu kaufen geſucht.

ſchreibt Grüne Bohnen erſcheinen wieder auf dem Markte
haben aber teilweiſe Preiſe, über die man glattweg den
Kopf ſchütteltn muß. Jn früheren Jahren kaufte man die
acht bis zehnfache Menge für den gleichen Preis ein, den
man heute für ein einziges Pfund anſlegen muß. Jſt denn
wirklich alles Beſtreben unſerer Staatsregierung, das ſich
in Feſtſetzen von Höchſtpreiſen und dergleichen offenbart,
völlig nutzlos? Schärfer als je müſſen wir die Stimme
erheben und unſeren Leſern zurufen: Anterſtützt dieſen
Wucher nicht länger, denn er wird daduwch immer ſchlim
mer! Laßt der blüutſcugeriſchen Bande ihren ganzen Kram
verfaulen, wochen, monatelang! Nur dadurch iſt ein Er
folg zu erzielen! Von den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden
aber müſſen wir immer wieder härtere und ſchärfere Maß
nahmen gegen dieſes ekelhafte Treiben erbitten. Wenn
es ſchon bloß mit Geldſtrafen abgetan r ſoll, dann müſſen
dieſe ſo hoch ſein, daß ſie das fünf bis zehnfache des er
d n Verdienſtes ausmachen. Sonſt helfen ſie wenig
oder nicht.

Saalfeld, 1. Aug. Die Maſchinenfabrik, Eiſen und
Stahlgießerei Auerbach Scheihbe, Akt.Geſ. in Sagalfeld
an der Saale ſchließt das am 31. März abgelaufene Ge
ſchäftsjahr mit einem Rohgewinn von 1 147 776 (853 176)Mark der mithin höher als das Aktienkapital von einer
Million Mark iſt. Der Reingewinn beträgt 698 686
428 360) Mark. Es werden 300 000 (165 000) Mark für
riegsſteuer zurückgeſtellt und 25 Prozent Dividende ver

teilt bei 100 000 Mark überweiſung an die Spezial
reſerven. Die vorjährige Dividende betrug 15 Progent.
Vor zwei Jahren blieb die Geſellſchaft dividendenkos.

Jena, 1. Aug. Zu dem berichteten ſchweren Ex
ploſionsunfall im Glaswerk Schott und Genoſſen
wird noch mitgeteilt, daß die dabei ſchwer verletzten Ar
beiter Erich Hoffmann aus Dornburg, Hans Gallenbach
aus Kahla und Gaſtwirt Ernſt Wagner aus Löbſchüitz
ihren Verletzungen er le gen ſind. Die drei Verunglückten
ſollen von Flammen förmlich eingehüllt geweſen ſein.

e Zeulenroda, 1. Aug. Geſtohlen wird heutzutage
alles mögliche. So iſt dem hieſigen Kino „Erholung“ das
Mißgeſchick widerfahren, daß die ſür Sonntag beſtimmten
Films auf der Bahn geſtohlen worden ſind, und
zwar, wie der Reußiſche Anzeiger meldet, vermutlich i
Weida beim überleiten. Das Zelluloid der Sendung
einen Wert von etwa 500 Mark. Der Schaden
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ino ein große
Schadent Meuſelwitz, 1. Aug. Jn einer vom 800 Perſonen be
ſuchten Verſ am m bung der Berg und Rüſtungsarbeiter
wurde Bericht erſtattet über die Verhandlungen mit den
Grubenverwaltungen. e iſt eine Lohnerhöhung in
Ausſicht geſtellt. Da alle Verſuche, den Braunkohlenbegirk
in eine höhere Lebensmittelverſorgungsklaſſe zu bringen
erfolglos geblieben ſind, wurde eine mee gewählt
die bei der Tee der Kriegsamtsſtelle Magde
burg vorſtellig werden ſoll. Nach der Verſammlung wurde
ein Demonſtrationszug nach dem Rathauſe veran
taltet. Eine dreigliedrige Abordnung begab ſich zum
ürgermeiſter, um ihm die Wünſche der Arbeiter vorzu-

tragen. Obwohl die Anſammlung vor dem Rathauſe von
mehreren hundert Perſonen durchgeführt wurde, ging dabei
alles in größter Ordnung von ſtatten und die Demon
ſtrantengingen in Ruhe auseinander.

Weimar, 1. Aug. Jn der letzten Gemeinderatsſthüng
wurde zum erſten Male in der Offentlichkeit die Anklage
eines Flugplatzes behandelt. Die Stadt ſtellt hierzu
100 Hektar zwiſchen Ulla und. Nohra zur Verfügung, zu
deren Ankauf, Anlage des Bahnausſchluſſes, Kanaliſation
uſw. ſie etwa 720 060 Mark aufwendet. Zu den 30600
Mark jährlicher Verzinſung trägt der Reichsmilitärfiskus
15 440 Mark bei, für den Reſt von 15 160 Mark kommt die
Stadt auf. Mit der Anlage kommt eine Gruppe vo
25 Offigzieren, 50 Anteroffizieren und 300 Mann hierher.
Die Verträge ſind bereits abgeſchloſſen, harren aber noch
der Unterſchrift. Ferner ſprach man ſich in der Sitzung
grundſätzlich für die Errichlung einer Stadtſparkaſſe
aus und ſtellbe einen Kredit von 80 000 Mark zum Ankauf
von Hartobſt für die Bewohrerſchaft zur Verfügung.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in M erſeburg.
h

d l l 9 n öchlaftelle enterttr 10, Hof.

0 Ebepa garsucht
per ſofort

wöbllertes mmer
3 Pferde:Mee sjäbr. dän.
Fuchsſtute, ein

G S ijähr dän., braum.
geſucht.

kawaerBerdegeeſichen WHahrewrIeipu, Mühlerett. -5 Tel. 50857.

S Gebrauchtes Herren Fahrrad
auch vhne Bereifung zu kaufen g

Offerten erbitte unter
1001 an die Exped d. Bl.

mit Kochgelegenheit. Angeb. unt.
H. As25 an die Exped. d. Bl.

Möbhl. Wohn u. Schlofgimmer

S Wallach, ein 6jähr.
mittl. ſchw. rkaufen Kerſeburg, Estthardtſtr. 22.

S unſerer Silber Hochzeit ſagen 9

kwil Habe und Frau.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die ſeit
Eine Melkziege, vermieten

Bl.

Möhliertes Zimmer
in der Nähe des Bahnhofes zu

mit Küche od. Auſchl. für Gasher d
bis zum 1. September von jungem
Eh vaar zu mieten geſucht.

Offerten zu richten an
Frau Trammler, Gutenheraſtr. 21.Wo ſagt die Exped.

ein großer jung Bock, Zwei junge Mädchen finden
e

0 allen nur auf dieſem Wege

Merſeburg, 31. Juli 1917.

herzlichſten Dank.

Heute früh 6 Uhr ver
ſchied nach kurzem ſchwerem
Leiden unſer lieber kleiner

Herbert
im zarten Alter von drei
Mongten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
kümllie Alprecht

Nehst Angetörtgen.
Merſeburg, 1. Aug. 1917.
Die Beerdigung findet

Freitag um 3 Uhr vom
Trauerhauſe Breite Str. 7
aus ſtatt.

einiger Zeit vorgekommenen Er
krankungen der Schweine an
Schweigneſeuche, Gchweinepeſt un

Rotlanf machen wir die Vieh
halter hierdurch nochmals darauf
zufmerkſam, daß nicht nur die
Erkrankung, ſondern auch der Ver
dacht der Seuche bei der Polizei
Verwaltung anzeigepflichtig iſt

Auf die Bekanntmachung des
Herrn Königlichen Landrats vom
8 d. M. veröffentlicht in Nr. 177
des „Merſeburger Correſpondent“,
wird noch beſonders verwieſen

Zuwiderhandlungen werden
unnachſichtlich beſtraft.

Merſeburg, den 81. Juli 1917.
verwaltung.Die Pol

Nr. I. 5998/17.

Mößliertes immer an beſſeren
Herrn ſofort zu vermieten. Zu
erfragen Markt 22, 2 Tr.

zwei Länferſchweine
zu verkaufen

Dölgitz Halleſche Str. 28
Wanr Länſetſchweine

nd zu verkaufen Markt 8.
Elnlge Fuhren guten

kauft noch

Argerliches Brauhausg.
Ein noch hut erhalfener

en
wird zu kaufen geſucht

les Miesenhen,

freundl. Echlafſtelle
Zu erfr Sr. Siztiſtr 17.

Stuben, 2 Kammern, Küche u,
Zubebör) ſofort oder 1. Oft zu
mieten geſucht. Off. u. M D
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gebile. Hame in geſ Jeoh ren

Photographie

un an N. orneek,it Keocheel bat t Korgrmmavkt g,mit Kochoelegenheit. verdiet.! geßſte z aMenſchaner Gr 19 t et bis Senotss ev I2. August
Stude, KammernS einschl. von früh 8 6 Dur abendsWohnung und Küche oderStube und Küche, von j ngem ln m r

kinderloſen Ehepaar ſofort oder Eine Auſwartung

ne in Nun
Peuſchauer Rühle

Central Drogerie.

e

ſpäter zu mieten geſucht.
2 Stunden vormittags geſucht.Offerten unter P Seh an die lfür

Exped. d. Bl. Seheeke, Meuſchauer Mühle,



e

Die Turne
rinnen bitten

d wir, heutee Roß fleiſch und Fleiſchwarenverkauf
ndeGestern erhielten wie die traurige Nachricht bei Möbius, Fiefer Keller (Freitag)dass unser lieber, Roannge voller Sonn, unser h nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern n nr

lieber Bruder und Schwager V e 7 1201 18300 auſ eh ſtatt. AenenEin Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Schühenhansvollzählig zu

9 erſcheinen.Füsilier im 1. Garde-Regt. zu Pass,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klassso,

im Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Merseburg, den 2. August 1917.
Im tiefen Schmerze

ranſſe Herm. 10mer vebret bazehörzen.

und hochtragenderRuhe santt in fremder Erde! e

Färſen Angeb. mit Preisangabe unt.

Ler Zurvrat.

Freitag den 3. Auguſt findet
nach der Ubungssunde die

Movnats-Verſammiung
ſtatt. Rege Beteiligung iſt er

wünſcht
u neroſſigier (Lehrer) ſucht
Helegenheit abends 1 Stunde
Klavier zu ſpielen

Das ſtähtiſche Lehengmittelgant.

Ein ſehr g'oßer
Transport

Oipinal-vftſriſſcher

I Freiſchwaren Veſtebt nicht.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1927. L. A. I. 183/17.

a
5
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m

Spezinl Gesohaft
kür

Herren Wasche
Tricotagen, ShIpse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Vearmugr,

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 4* Uhr entsohliet sanft nach

Kurzem, schwerem Krankenlager mein inniggeliebter
Mann, unser treusorgender Vater, Sehwiegervater und
Sehwiegersohn, der

Gastwirt

Fritz Scheuer
in seinem 59. Iisbensjahre.

v

Statt besonderer Anzeige- x n e ar a Aennchen II AlteHeute abend 6 Uhr entschlief zach schwerer ersthl. hay Isce er Zugochsen vordige Bruer

müdlich sorgender Vater, der S h enechisanwant Ausust Quack, ander fennt Ahlt. Aaletgeſele
Für hieſigen Bezirk warden fletßige und gut beleumdete wöchentlich

HKohenmölſen.

mm teker Tizuer. n et tet et Lellerer zuver iſteer Mann
Kurt Günther, leuwant im Ponm. Von S Ü3ß ſ2Patalllon M. wen krece 2 er
tarianne Günther. Muüblpteret SohneWeimar, 30. Jali 1917. II Wädeben

für meir en

J ein geſucht.
Otto Stiebritz,

„Sinen ſelbſtand ren

Elektro Montenr
üfsarvetter

I Ffellt ein Pamnl Gteheb,

ad heute bei mir eingetroffen. Desgl. empfehle Sonnabend den 9 an die Exped. d. Bl.

rwhm, VerlinSteglitz,

Operation in Jena mein lieber Mann, unser Unsr- er preiswert.

geſucht, der ſelbſtändig arbeitet,

Dr. Paul Günther. Personen In Söckeauanten ne vartn, Böckerei,

5 findet bei uns alsFran Anng Günther geh Hotfnann. F. Lehmann, über Pfaffenners Halle a. S.

werner Günther dauernde BVeſchäftigunge J

Gotthardtſtr. 32.

und jüngeren

Halleſche Straß 107.

In tiefstem Schmerze im Namen der Hinter-
bliebenen

Ww. Hermine Schewuer geb. Müller.
Zöschen, den 1. August 1917.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr e

vom Trauerhzuse aus gtatt,

Für 1. September
wverlüſſiges Heusmädchen

i Moltkeftr. 7, à Tr.
Sauberes Madchen

als Aufwartung
mit Beköſtigung für den ganzenS Zoologiſher Garten di n en

Aufwartunge Reicher Tierdeſtand. Zahlreiche Geburten u. Neuanſchaffungen.

Wänden e 2 für den ganzen Tag mit Beköſtignng ſoſort zur Ausbhilfe
geſucht Neuwarkt 39.

Mudchen ſucht ölelle
bei einzelnen Lenten. Näheres
bei Rottstäds, Milzau.

Mersehurt kmenpin
rrrr'S Gronss Anrrgnl

e zS e e

Se

IIIIIIII1Max Beyer
Elise Beyer geb Höfer

danken herzlichst für die Aufmerksamkeiten anlässlich

ihrer Krſiegstramumg,
Alsleben, 29. Juli 1917,

Billiger Konntag
nachmittags Uhr: Konzert vom Görlach Orcheſter

7 Uhr: Großes Abend- Konzert.
Eintrittspreiſe: den gangen Tag über für Grwacſene

30 Pfg für Kinder 20 Pf., für Militär ohne Dienſtgrad
vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Suche für ſofort eineh Sauhere AutwatensS Preussischer beamtenverein. Se e e en

IlII

III CONNRNriniſ S 9 Ein ſehiges, ehrliges
ſpät. geſ. Zu erfr. Wenſchan 70.

in Merſeburg. S im Garten der „Relchskrone“ S är ſofort bei hoben Zgn geſzct

Vereinigung iur Pnege ſah ſillſehes lunert

nitinoch den 9 Meust 9 5, chence e vur. i

von 15 16 J für ſofort od.

der weiblichen Angend vom Rohland Orchester Halle 8. Dienſtmädchen
9

Axépfelnüchitag für e weibliche zugenn e e e e 3 Kartoffelkarte
Abz über wiesen Wird a ne r.Sonntag den 5 d. Mts., nachmittags 4 Uhr. Bei ungüustiger Witterung ndet das Konzert d an an Wvormittag auf dem Wege O

Die beteiligten Vereine werden gebeten, ihre Abteilungen O im Saale statt. Der Vorvtandl, grube- Neumarkt verloren ge
gangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Gotthardtſtr. 6.

Hierzu eine Beilas
4 Uhr auf dem Nulandtsplatze zu ſtellen. die spielleitung. OD O

Meru



Hreilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 1799

Merſeburg und Amgegend.
2. Auguſt.

Jm Kampfe fürs Vaterland erlitt den Heldentöd der
Füſtlier im 1. Garde- Regiment z. F. Willy Löther,
Sohn des Arbeiters Hermann Löther von hier. Ehre
ſeinem Andenken!

Arbeiterjubiläum. Wiederum kann heute ein Ve
teran der Arbeit aus dem Perſonal der Firma C. W. Ju-
lius Blancke Co., G. m. b. H., der Modelltiſchker
Arthüur Blumentritt, auf eine 40 jährige Tätigkeit
im Dienſte der Firma zurückblicken. Zahlreiche Glück
wünſche und Darbietungen verſchiedener Art gingen dem
Jubilar aus weiten Kreiſen zu, insbeſondere von der ge
nannten Firma, ſowie von der Handelskammer Halle a. S.,
welche ihm die Ehrenurkunde für 40 jährige treue Tätig

keit verlieh. vDie Anmeldung der Wehrpflichtigen zur Land
ſturmrolle, welche in der Zeit vom J. Jantar bis einſchl.
31. Juli 1900 geboren ſind und hier ihren Wohnſitz haben,
hat am Montag den 6. und Dienstagden 7. Auguſt
d. hen Militärbureau (Rathaus, 1 Treppe links) zu
geſchehen

Kohlenſtener. Die mit dem 1. Auguſt dieſes Jahres
im Kwaſſt trekende Kohlenſteuer beſchäftrgt in ihrer Wir
kung weite Kreiſe der Bevölkerung, dabei wird auch die
Beſſtmmung erörtert, wonach Kleinwohnungsinhabern für
ihren Bedarf eine Steuerermäßi gung von 50 Pro
zent gewährt werden kann. Die Erörterungen, ſind noch
im Gange, inwieweit den beteiligten Kreiſen die im Ge
ſetz vorgeſehenen Vorteile zugängiliſch gemacht wer
Den konnen. Die Steuerermäßigung richtet ſich nach dem
Kohlenpreiſe, und beträgt z. B. für den Zentner Braun
bohn kelts zur Zeit rund 8 Pſg.

Das Salz wird tenrer. Die Salzgroßhändlerver
einigung teilt mit: „Jnfolge der erheblich geſtiegenen
Koſten ſür Kohlen, Löhne uſw. ſowie der an 1. Auguſt
in Krapt getretenen Kohlenſteuer von 20 v. H. und Fracht
erhöhung von 7 v. H. haben ſich die Salinen genötigt ge
ſehen, mit Geltung vom 1. Auguſt d. J. ihre Preiſe zu
erhöhen. Demzufolge hat guch die Salzgroßhändilerver-
einigung die Salzpreiſe entſprechend in die Höhe ſetzen
müſſen.

Die Einſchränkung des Stromverbrauches. Zur Be
ſeitigung irrtümſlicher Auffaſſung wird halbamtlich darauf
hingewieſen, daß die Regelung des Verbrauches elektriſcher
Arbeit vom 16. Jung dieſes Jahres ſtreng zur Durch
führung kommt. Auch die mit Heereslieferungen be
vräauten Unternehmungen ſind von dem eirnſchränkendem Be
ſtimmungen nich befreit.

Kampf gegen die Kohlraupen. Die trockene Witte
rung der vergangenen Wochen hat die Entwickelung des
Kohlweißlings ſehr begünſtigt. Die Falter fliegen in
ſolchen Mengen ümher, daß mit einer außergewöhnlich
großen Raupenzahl zu rechnen iſt, die unſere Kohlfelder
erheblich gefährden kann. Dieſer Gefahr wird dadurch
entgegengetreten, daß die in de ohlblättern ſitzendenEierhaäufchen dar ch e Zerreiben zwiſchen
den Fingern vernichtet und die Raupen aus den
Kohlkopfen immer wieder ſorgfältig hergusgeholt werden.
Die Mithilfe der Kinder bei dieſer Arbeit wäre ſehr zu
wünſchen

Aus der ſtädtiſchen Verwaltung. Während der
Ferien ſollen die Kinder an denjenigen Nachmittagen, an
Denen der Kinderhort nicht geöffnet iſt, unter Leitung von
Lehrern zum Spielen und Wandern geſammelt werden,
um ſte von der Straße abzugiehem und ſie in angemeſſener
und geſundheitlich einwandfreier Weiſe zu veſchäftigen,
Für die dabei in Betracht kommenden Lehrkräfte wird,
weit die Mittelſchule und die Kinderhorte in Frage
kommen, die in Kapitel II Ziffer 2 der Ausgabehaushalte
von Mittelſchule und Volksſchule eingeſetzte Summe in
Anſpruch genommen. Für die Veranſtaltung in dem ge
planten Umfange reichen die dort eingeſetzten Mittel jedoch
für die Volksſchule nicht aus, und es wird daher gebeten,
die noch benötigten Gelder im Betrage von 168 Mk. in
Ausgabezugang zu bewilligen. Die Bewilligung wird
nachträglich erbeten, da die Ausführung dieſer im Jntereſſe
der Jugend liegenden Maßnahme nicht bis nach Genehmi
ung der Stadtverordnetenverſammlung verſchoben werden
önnte.

Roman von Julig Joöſt.
56. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Hat Jhr Fräulein Schweſter Sie nicht gefunden
fragte der Portier.

„Jſt ſie mir denn gefolgt?“ fragte Betti betroffen.
„Das gnädige Fräulein kam bald nach Jhnem in die

Halle und fragte nach Jhnen. Der Liftboy gab an, Sie
ſeien die Paß ſtraße gegangen auf den weißen Knokt zu
Zu ſo früher Stunde bin ich ja noch nicht hier.“

„Und Sie kehrte noch nicht zurück?“
„Nein, gnädiges Fräulein.“
„So ſagen Sie der Gräfin, daß ich fort wäre, meine

Schweſter, die ich verfehlt habe, zu ſuchen. Sie möchte
ich mit dem Frühſtück auf uns warten. Es ſieht ſo aus,
e o es ſich aufklären wollte, vielleicht frühſtücken wir
öbemn.“

Während die Schweſtern einander ſuchten ſtieß Ziethen
der ihm in großer Erregung zurief: „Klettwitz

iſt fort.
„Daß dich! Hat der Lump etwas gemerkt, daß er die

Gelder im Stich läßt!“
„Welche Gelder
„Ja, glaubſt du denn, daß alle Spieler geſtern ihre

Schulden begbichen haben beeilte ſich Ziethen zu ſagen
faſt hatte er Galen verraten

Und Frau Steel iſt das berühmte Kollier geſtohlen
worden.

Ziethen packte in der UÜberraſchung den Arm des
Freundes, dann aber lachte er los. „Großartig! Da hat
ein Lump den anderen geſchädigt Der Detektiv wird ſich
ärgern. Gläſer findet das Neſt leer.“

Freitag den Auguſt

Die Haſelnußernte verſpricht in dieſem Jahre einen
außerordentlich reichen Ertrag. An zahlreichen Stelken
ſind die Büſche mit Nüſſen förmlich überſät, dabei ſieht
man ſie in großen Klumpen von fünf und mehr Nuſſen
zuſammen.

Umtauſch von Hartgeld in Scheine. Nach amtlichen
Verlautbarungen der Reichsfinanzverwaltung iſt die
Außerkursſetzung der bisherigen Silber und Nickelmünzen
in nicht allzu langer Zeit zu erwarten Um die Geld
hamſter vor Schaden zu ſchützen, ſind die öffentlichen und
ſtädtiſchen Kaſſen angewieſeſ, Silber- und Nickelmünzen
auch über die ſonſt zuläſſige Menge hinaus an Zahlungen
anzunehmen und darüber hinaus auch das Hartgeld auf
Wunſch der Auflteferer gegen Scheine umzutauſchen, auch
wenn eine Zahlung an den betreffenden Kaſſen nicht zu
leiſten iſt. Auf dieſe große Erleichterung wird hiermit
hingewieſen und aufmerkſam gemacht, daß wenn nicht
durch die Geldhamſter baldigſt von dieſem Entgegen
kommen Gebrauch gemacht wird, ſie es ſich ſelbſt zuzu
ſche ihen Haben, wenn ſie durch die Außerkursſetzung
ſchweren Schaden erleiden, da dann das Geld nur noch den
Metallwert hat, welcher bekanntlich erheblich unter dem

Geldwerte liegt. eDer Spielnachmittag für die weibliche Jugend findet
hier am kommenden Sonntag auf dem Nulandts-
platze ſtatt. Zu den Wettkämpfen haben ſich 14 Abtei-
lungen des Bezirks gemeldet Die Spielleitung hat der
Kreisjugendpfleger Lehrer Frohne hier.

In der Funkenburg findet heute, Donnerstag abend
ein Militärkonzert, ſtatt, ausgeführt von der hier
beſtens bekannten Kapelle des Jager-Erſatz-Ba-
tailkons Nr. 4 aus Naumburg. Ein ausgewähltes
Programm wird zur Durchführung gebracht, ſo daß ein
Beſuch des Konzertes, deſſen Reinertrag zum Beſten der
Angehörigen des Bataillons beſtimmt iſt, zu empfehlen iſt.

e

Fort mit den Ohrringen!
Zur Stärkung ſeiner finanziellen und wirtſchaftlichen

Rüſtung verlangt das Vaterland von uns das Gold in
jeder Form. Erfreulicherweiſe wird jetzt den Göldankaufs
ſtellen auch Goldſchmuck in ſtärkerem Maße zugeführt.
Bei dieſer Gelegenheit ſei die ſchon oft gehörte Mahnung
„Fort mit den Ohrringen!“ wiederholt, denn jetzt bietet
ſich Gelegenheit, dieſen mehr als überflüſſigen Schmuck,
gegen den auch vom Kulturſtandpunkt ſchwere Bedenken
geltend gemacht werden, ehrenvoll auf dem Altar des
Vaterlandes zu opfern. Und hoffentlich für immer. Denn
dieſer Schmuck, zu deſſen Anbringung das Ohrläppchen
durchbohrt werden muß, iſt ein Überbleibſel aus gräuer
Vorzeit, er exinnert an Gewohnheiten wilder Völker
ſchaften, die bei der Verwendung von Schmuckſachen ſogar
ihren Leib zu verunſtalten lieben. Die Naſenringe, die
klirrenden Fußringe und Fußketten, gegen die die Pro

pheten des Alten Teſtamenteseifertenz e ſtndimtzivihiſterten
Europa zwar verſchwunden, aber der Ohrring iſt noch
geblieben. Allerdings gibt es bei uns viele deutſche
Frauen, die dieſen halbbarbariſchen, weil das Ohr ver
unſtaltenden „Schmuck“ verſchmähen, aber viele tragen ihn
noch aus alter Gewohnheit. Jetzt iſt es an der Zeit, hier
mit vollſtändig aufzuräumen. Der Kultur iſt damit ebenſo
gedient wie der Reichsbank. Wenn man bedenkt, daß das
Deutſche Reich rund 35 Millionen weiblicher Weſem zählt,
von denen manche auch doppelte und mehrfache wertvolle
„Garnituren“ beſitzen, ſo könnte durch die Einſchmelzung
dieſes Goldes eine recht erhebliche Summe dem Goldbe
ſtand der Reichsbank zugeführt werden. Alſo fort mit den
Ohrringen zugunſten des deutſchen Vaterlandes!

AÄnderung der Hypothekenpolitik der Sparkaſſen.

Eine offiziöſe Korreſpondenßz ſchreibt: Es darf als feſt
ſtehend betrachtet werden, daß der Verwendung der den
Sparkaſſen zufließenden gewaltigen Summen in Zukunft
durch behördliche Maßnahmen eine andere Richtung als

„IJch finde die Sache gar nicht lächerlich, man weiß ja
micht, was der Menſch ſonſt noch alles angeſtiftet hat. Jſt
er wirklich der Dieb, ſo iſt der Mann gefährlich“.

Sie waren am Hotel angekommen und betraten die
Halle. Man bemerkte, daß ſich der Angeſtellten eine große
Erregung bemächtigt hatte. Ziethen beobachtete das mit
größter Kalblütigkeit, wußte er doch Galen vor Klettwitz
Tücken geborgen, während Max nach ſeinen Schweſtern
fragte.

Als er Auskunft erhielt, ſagte er ärgerlich zu Ziethen.
„Soll ich ihnen nun nächſteigem? Brigitte läuft vielleicht
bis zur Frangenshöhe, um Betti zu finden. Sie hängen
ja aneinander wie Kletten, die beiden.“

Zielhen hörte kaum zu, ſondern fragte leiſe: „Wann
hat denn Klettwitz das Weite geſucht

„Das weiß ich nicht. Jch vermute noch in der Nacht.
„Sagen Sie mal, Portier, hat Herr von Klettwitz ſchon

gefrühſtückt?
„Jch weiß nicht, Herr Aſſeſſor.“
„Laſſen Sie doch bitte mal nachfragen, ob er noch

auf ſeinem Zimmer iſt.“
Bald kam der Beſcheid, daß Klettwitz ſchon vor ſieben

Uhr gefrühſtückt habe und dann ausgegangen ſein. Die
beiden Freunde blicktemn ſich ernſt an.

Weißt du was, Max, tu' mir den Gefallen und bleibe
in der, Hallle, beobachte alles, ich hole deine Schweſtern
zurück.

Ehe Max etwas erwiderm konnte, eilke Ziethen davon.
Es hatte ſich ſeiner der Argwohn bemächigt, daß Brigitte
mit Klettwitz zuſammentreffen könnte, denn der Flüchtige
wählte gewiß, da er ſich noch ganz ſicher fühlte, den Weg
über die Jochſtraße, um über die Grenze zu kommen
„Das Maultier ſucht im Nebel ſeinen Weg“, ſang er
im Galgenhumor vor ſich hin und ſtieg dann im Eilmarſch
bergan. Welch koſtbare Zeit war verloren gegangen! Er
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bisher gegeben werden ſoll. Mit Rückſicht darauf be
ginnen ſchon jetzt zahlreiche Sparkaſſen eine Neuordnung
ihrer Hypothekenbeſtände durchzuführen. Maßgebend für
die künftige Vergebung von Hypothekengeldern durch die
öffentlichen Sparkaſſen- ſollen nur bevölkerungs
politiſche Geſicht spunkte ſein, die Sorge um die
Sicherung ſeines ausreichenden geſunden Nachwuchſes, der
indes nur bei vernünftigen Wohnungs und Siedlungs
verhältniſſen gedeihen kann Bisher war die Hypotheken
ausgabe bei den Sparkaſſen meiſt nur nach rein privat
wirtſchaftlichen Grundſätzen erfolgt. Nur die reale
Sicherheit eines Zins und Mietshauſes wurde von den
Sparkaſſen geprüft, die doch in erſter Linie gemeinnützige
Anſtalten ſind und die ihnen anvertrauten Gelder in
gemeinnütziger Weiſe verwenden ſollten. Leider wurden
gerade durch die bisherige Politik der Sparkaſſen Beſtre
bungen volksfeindlichen Charakters unterſtützt, z. B. durch
Gewährung- von Hypotheken an Hausbeſitzer, die die Auf
nahme kinderreicher Familien ablehnen. Das Studium
des Anzeigenteils der ſtädtiſchen Zeitungen nach dieſer
Richtung, ſowie die Sammlung von Beſchwerden wohnung
ſuchender Familienväter werden daher in Zukunft die
Hypothekenpolitik der Sparkaſſen in zweckdienlicher Weiſe
zu unterſtützen haben. Jm. Kampf gegen ungerechtfertigte
Mietpreiserhöhungen und Kündigungen wird die Spar

kaſſe als Preisprüfungsſtelle wirken, die durch Erhöhung
des Hypothekenzinsfußes oder durch Kündigung der Hypo
theken von ſich aus wirkſame Maßnahmen trifft gegen die
wucheriſche Ausnützung der nach Friedensſchluß mit Sicher
heit zu erwartende „Hochkonjunktur“ namentlich auf dem
Markt der kleinen Wohnungen. Auf dieſe Weiſe wird die
Verdrängung kinderreicher oder wenig kapitalſtarker Fa
milien in die ſchlechteren und kleinen Wohnungen, wo ein
reicher Nachwuchs verkümmern müßte, vermieden. Da
neben wird aber eine Hauptſorge der öffent-
ichen Sparkaſſſen ſein, mit ihrem Gelde
den Kleinhausbau zu fördern, mit den klein
ſtedleriſchen Baugenoſſenſchaften zuſammenzuarbeiten, um
im ganzen Umkreis der größeren Städte Vorſtadtſied
lungen entſtehen und wachſen zu laſſen, die im Jntereſſe
der Volksgeſundheit und der Volkskraft eine anerkannte
Not wendigkeit geworden ſind

l

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 3. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 200 Gramm Hafermehl auf Bezugsſchein

Nr. 1, 50 Gramm Perlſago auf Bezugsſchein Nr. 2,
ein Würfel Suppen auf Bezugsſchein Nr. 3 und
150 Gramm Marmelade auf Bezugsſchein Nr. 4.
Abgabe der Bezugsſcheine bis Freitag abend in den
Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. 150 Gramm Graupen auf Bezugsſchein
Nr. 35, 150 Gramm Hafergrütze auf Bezugsſchein
Nr. 36 und 150 Gramm Marmelade auf Bezugs
ſchein Nr. 37 werden in den Lebensmittelgeſchäften gegen
gabe der Quittungsabſchnitte verkauft. Außerdem
werden verkauft. 425 Gramm S h Pemn auf. Quittungs-
chein Nr. 37 und kondenſterte Milch (Haushalte bis

zu 5 Perſonen 1 Doſe, von 6 und mehr 2 Doſen) auf
Quittungsabſchnitt Nr. 36.

Fleiſch ünd Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karte bei allen hieſigen Fleiſchern. Wochenmenge pro
Kopf 150. Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1001 bis 1300.

Weißkohl. Jn den Verkaufsbuden auf dem
Marktplaße in folgender Reihenfolge: Von 7 bis 10 Uhr
vormittags für die Nr. 6401 bis 6800, von 10 bis 1 Uhr
für die Nr. 6801 bis 7300, von 3 bis 5 Uhr nachmittags
für die Nr. 7301 bis 7600, von 5 bis 7 Uhr n die
Nr. 7601 bis 8000. Vorzulegen iſt das alte Lebens
mittelheft. Auf den Kopf werden 138 Pfund verkauft.

Aug.8 Dürrenberg, 2. Mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe wurden ausgezeichnet der Erſatzreſerviſt Her

manne
pieß und der Kanonier Ernſt Becker, beide

S. Aus dem Saalkreiſe, 1. Aug. Die Kreisfleiſchſtelle
gibt bekannt, daß gemäß der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saalkreiſe in der Woche vom 30. Juli bis
S Alguſt als Wochenfleiſchmenge zirkg 400 Gramm Fleiſch

berechnete im fieberhafter Erregung, wie ſich die Zeit von
Klettwitz' Flucht zu dem Aufbruch von Brigitte verhielt,
und kam immer wieder zu demſelben Reſultat, daß der
gefährliche Mann, der das Mädchen mit ſeiner Leidenſchaft
verfolgte, ihr begegnen müſſe.
Seine Gedanken flogen weit voraus, und er verfluchte

die ziehenden Nebel, die ſich von Minute zu Minute zu
verdichten ſchienen Dann wieder ſagte er ſich jubelnd:
„Sie fallen, vielleicht, daß wir binnen kurzem in der
Sonne ſtehen.“

Während ihn die Angſt voranpeitſchte, war Brigitte
zu der Uberzeugung gekommen, daß ſie die Schweſter auf
falſchem Wege geſucht habe, und ſie begann den Abſtieg.

Dann packte ſie wieder der Zweifel, ob Betti doch nicht
weiter geſtiegen ſei, um das Wunder, das ſich in den
Lüften vorzubereiten ſchien, droben in Franzenshöhe zu
erleben Unſchlüſſig blieb ſie ſtehen und überlegte, da fiel
ihr Auge auf den Denkſtein, der hier am der Jochſtraße
ſteht, ſie las, ganz nahe herantretend, die Jnſchrift: „Hier
wurde Madaleine Turville im Jahre 1876 von ihrem
Manne ermordet.“

Sie fühlte ſich plötzlich wie verloren in der Einſam
keit, die graue Wand zwiſchen ſich und der übrigen Welt,

ſo ſtill alles umher, und dazu dieſe Worte. Jhr graute,
und als das leiſe Klirren eines aufſtoßenden Bergſtockes
zu ihr drang und darauf ſich nähernde Schritte laut wur
den, während. der Wanderer ihr noch verborgen blieb,
wen ſich feſt an die Felswand, hoffend, unbemerkt
zu bleiben.

Dröben in den Lüften wurde es heller und heller, die
weißen Schleier glänzten ſchon wie lauteres Silber, das
Auge wurde geblendet von dem Glanze der Sonne, die in
leuchtender Klarheit dahinterſtand, ihrer Stunde harrend.

Fortſetzung folgt.



oder Wurſt. Euf ben Kogf der verſorgungsberechtigten Be
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung kommen. Auf
die Kommunalfleiſchkarten werden 250 Gramm Fleiſch
oder Wurſt vom Mittwoch an, guf die Reichsfleiſchmarken
zirkga 150 Gramm am Sonnabend verteilt. g

Aus dem Kreiſe, 1. Aug. Die Landwirte ſeien
guf die rechtzeitige Verſicherung ihrerErntevorräte in Scheunen und Mieten aufmerkſam
gemacht. Es dürfte ſich aber auch empfehlen, ebenfalls die
ſchon beſtehenden Verſicherungen des lebenden und toten
Jnventars den jetzigen vielfach veränderten Verhältniſſen
anzupaſſen, um ſich im Brandfalle vor Schaden zu be
wahren. Jn Folge vielfacher Erhöhung der Preiſe des
Wirtſchaftsbeſtandes entſpricht die bisherige Verſicherung
oft nicht mehr den gegenwärtigen Verhältniſſen. Jm Falle
eines Blitzſchadens oder Brandes kann auch nur die nach
der ganzen Verſicherungsſumme berechnete Entſchädigung
berechnet werden, und die iſt bedeutend niedriger, als der
wirkliche Wert iſt. Kberhaupt iſt die weit verbreitete Sitte,
unter dem Wert zu verſichern, um an der Prämie zu
e zu verwerfem. Dieſe falſche Sparſamkeit ſtraft ſich
oft bitter.

g. Aus dem Elſtertale, 2. Aug. Die voraufgegangene
günſtige Witterung hat die Erntearbeiten derartig
gefördert, daß der größte Teil der Halmfrüchte bereits ge
borgen iſt und nur wenige Tage noch genügt hätten, die
Ernte zu vollenden. Die ſeit Sonntag nacht eingetretenen
Gewiittervegen, welche für die Entwickelung der Hackfrüchte
von hohem Werte ſind, haben. den Exntefortgang verzögert.
Auf leichtem Boden laſſen beſonders die Sommerſagaten
u wünſchen übwrig, beſſer befriedigen die Früchte auf demS Bodem. Die gausgiebigen Gewitterregen laſſen

erhoſffen, daß die Kartoffelernte befrüedigend ausfällt, die
Rüben weiter erſprießlich entwickeln und der Klee
machwuchs gefördert wird. Die Wieſen verſprechen nur in
dem Tiefen einen Grummetertrag; doch dürften weitere
Nüiederſchläge auch auf den höheren Flächen noch einen
ſchnittfähigen Graswuchs zeitigen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 2. Aug. Der Wert
der Obſtbaumanpflanzungen im Privatbeſitz und
in den Gemeinden iſt jetzt allenthalben offenſichtlich zutage
getreten. Vielfach gibt es aber im Auengelände noch Teil-
trecken, auf denen ſich weniger die Anpflanzung von Obſt

bäumen eignet, dagegen die von Nutzholz, zu welchem jetzt
auch beſonders die Pappel rechnet, außerordentliche Vor
teile verſpricht, während ſonſt vielleicht dieſe Raumgebiete
ungenutzt liegen bleiben. Pappeln ſind in dieſem Jahre
mit 51 Mk. pro Feſtmeter an die Gemeinden bezahlt wor
den und dieſe ſchlagreifen, verhältnismäßig ſchnell wachſen
den Stämme haben zu dem bis 3 Feſtmeter meſſenden Jn
halte nur eine Entwickelungsdauer von etwa 35 Jahren
durchzumachen gehabt. Gemeinden erwachſen durch der
artige Anpflanzungen nicht zu unterſchätzende Einnahme
quellem.
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Gebt Eier heraus!
Von beſonderer Stelle erhalten wir nachſtehende Zeilen.

Der Mangel an den notwendigſten Lebensmätteln in den
Induſtriegegenden und den großen Städten der weſtlichen
Provinzen und insbeſondere die Not der dort mit großer
Aufopferung für die Waffen unſeres tapferen Heeres
arbeitenden Rüſtungsarbeiter machen es exrſorderlich, daß
möglichſt viele Eier in dieſe Gegenden geſandt werden.
Auch bedürfen die Verwaltungskreiſe der Provinz Sachſen
ſelbſt der Eier, um denjenigen in thren Kreiſen helfen za
können welche der Anterſtütßung bedürfen. Wenn auch
die Eier mit Recht von den Hühnerhaltern in erſter Linie
zum eigenen Gebrauch und dem ihrer Haushaltungsange
hörigen verwandt werden, ſo ſteht es doch ſeſt, daß viele
im Haushalt der Hühnerhalter nicht gebrauchte Eier nicht
an Die Aufkäufer der Provingzialeterſtelle, e die über
en Eier aufkauſen läßt und der notleidenden Be
völderung zuführt, verkauft, ſondern aus Gewinnſucht im
Wege Des verbotenen Und unter Strafe geſtellten
Schleichhandels, an ſolche Leute aus der Provinz
Sachſen und außerhalb ihrer Grenzen verkauft werden,
welche die Eier nicht unbedingt zum Lebensunterhaltz be
dürfen und für ſie höhere Preiſe zahlen als von der
Provingialeterſtelle gegahlt werden. Ein derartiger
e d iſt wie von den zuſtändigen Behörden wieder
holt bekannt gemacht wird verboten und unter Strafe
eſtellt. Aber vor allem ſchädigen alle diejenigen, die ſo
andeln, unſer Vaterland und das Allgemeinwohl

umd haben bein Mätleid mit der Not ihrer obenerwähnten
Volksgenoſſen. Es iſt daher Pflicht und Aufgabe jedes
wirklichen Vaterlandsfreundes, einem verbotenen Schleich
handel entgegenzuhreten und dafür zu ſorgen, daß mög
hichſt viele Eier am die mit Auswekskarten der Provinzial
eierſtelle (grüm mit rotem Querbalken) verſehenen Auf
Läufer verkauft werden. Jeder wahre Vaterlandsfreund
beherzige dieſes und ſorge in ſeinem Kreiſe dafür, daß die
Provingicleſerſtelle und die Verwalltungskreiſe möglichſt
viele Eier aufkauſen können.

Mücheln und Amgegend.
2. Auguſt.

Freyburg (Unſtrut), 31. Juli. Bei der Hartobſt
verpachtung ſind von verſchiedenen Gemeinden, ob
wohl der Anhang beſonders an Pflaumen teilweiſe recht
zu wünſchen übrig läßt, Preiſe erzielt worden, die ge
radezu ans Fabelhaftegrenzen und die kühnſten
Erwartungen weit übertreffen. So erzielte eine Gemeinde
r ihren Obſtanhang rund 50 000 Mark, eine andere
ür eine ungefähr 4 Kilometer lange Allee über 88 000

Mark. Die Obſter, die ſich in ganz unvernünftiger Weiſe
in die Höhe getrieben haben, müſſen beim Verkaufe mit
gen anderen Preiſen als den feſtgeſetzten Höchſt oder
Richtpreiſen rechnen.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 8.: Zeitweiſe wolkig, meiſt Heiter, warm,

ſtrüchweiſe Gewitter. 4. 8.. W. olkig, zeitweiſe heiter,
warm, verbreitete Gewitter.

Haus und Lanclwirtschaft-
Die Obſtmadenfallen müſſen jetzt an die Bäume an

gelegt werden, ſobald die erſten würmigen Früchte fallen
oder ſich an den Bäumen zeigen. Man macht aus Holz
wolle oder Heu einen 15 Zentimeter breiten Ring, der
einen Meter über der Erde am Stamm des Apfel- und
Birnbaumes befeſtigt und durch UÜberbinden mit Teer
papier oder geöltem Packpapier vor Feuchtigkeit geſchützt
wird. Die Obſtmade, welche die abgefallenen Früchte ſo

wie die bereits am Baume wurmſtichig gemgchten verläßt,
um ſich zu verpuppen, ſucht dieſe Madenfallen zu dieſem
Zwecke auf. Man kann f dieſe Weiſe oft in einem
Fanggürtel viele Hunderte eingeſponnener Maden finden.
Da in trockenen Sommern eine zweite Generation des
Obſtwicklers erſcheinen kann, ſo iſt es ratſam, die Fang-
gürtel im Juli Auguſt abzunehmen und die darin vor
handenen Maden zu töten. Die Madenfallen müſſen ſelbſt
verſtändlich wieder angebracht werden. Fallobſt muß ge
ſammelt und, ſoweit es nicht verwertbar iſt, an die
Schweine verfüttert werden. Es gibt bereits im Handel
Fanggürtel aus Wellpapier, die bequemer anzuwenden
ſind, aber etwas teurer werden als die ſelbſtgefertigten.

Noch eine Bohnenſaat. Freiwerdende Felder und
Beete können jetzt noch zu einer Bohnenſagt benutzt wer
den. Dieſe Bohnen bringen einen ſchönen Ertrag als
Grünbohne, während ſie nur bei ſehr günſtigem Herbſt-
wetter zur Trockenbohne belaſſen werden können. Auch
bei dieſer Saat iſt tiefe Furche, auch eine gute, beſonders
Stickſtoffdüngung. nach dem erſten Aufgange ſofortige
Hacke und in nicht zu fernem Abſtande ein Häufelſtrich
zur Erzielung des vollen Erfolges unbedingt nötig. Bei
der Sicherheit des Ertrages iſt zu raten, noch eine Bohnen
ſagt vorzunehmen.

Ammontakbezug durch Landwirte. Die Landwirte,
die durch Vermittlung des Kriegsausſchuſſes im Intereſſe
der Vermehrung des Olſagatenanbaues Ammoniak
erhalten, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen
die Bezugsſcheine, die zum Empfang des Ammonigk be
wechtigen, durch die Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte, Abteilung Einſuhr F zugeſtellt werden. Auf den
Bezugsſcheinen iſt die Verteilungsſtelle angegeben, welche
die Lieferung des Ammonigk bewirkt. Die Scheine müſſen
von dem Bezugsberechtigten den Verteilungsſtellen ſofort
eingereicht werden, die ohne Angabe der Scheine das Am
moniak nicht liefern dürſen. Es wird deshalb im Inter
eſſe der rechtzeitigen Lieferung dringend erſucht die Scheine
der Verteilungsſtelle ſchnellſtens zukommen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Große Neismengen in Marienfelde beſchlagnahmt.

Der Ortspoligei von Martenfelde bei Berlin iſt es ge
lungen, einer umfangreichen Ketten und Schleichhandel
mir Reis auf die Spur zu kommen. Sie ermittelte, daß
bei zwei Aufkäufern, von denen der eine in Marienfelde
wohnt, 200 Zentner Reis unter falſcher Bezeichnung
eintreffen ſollten. Die Händler beabſichtigten, den Reis
ſür 6 Markfür das Pfund weiter zu verkaufen. Der
Poliget Marienfelde gelang es, den Reis abzufaſſen und
die beiden Aufkäufer zu verhaften. Woher dieſe den großen
Poſten Reis bekommen haben, ſteht noch nicht feſt. Die
200 Zentner wurden vorläufig bei der Gemeindeverwal
tung Marienfelde untergebracht, bis die zuſtändige Stelle
über ihre weitere Verwendung entſcheidet.

Die Leierbauden im Rieſengebtrge an dem Wege von
Spindlhermühle nach der Künſtlerbaude ſind infolge eines
Blitzſchlage s vollſtändig niedergebrannt.

Zwecks Kohlenerſparnis wird im Winter in Frank
ſwrt a. M. die Hälfte der Schulgebäude geſchloſſen
werden. Es erfolgt die Zuſammenlegung zweier Schulen
in einem Schulgebäude. Der Anterricht wird alsdann für
einen Teih der Klaſſen von 8—1224 Uhr erteilt und für
den andern Teil von Ia nachmittagsEine ſolgenſchwere Pilzver regnete
Berghaltern bei Haltern in Weſtfalen. Dort er
krankte nach dem Genuß ſelbſtgeſuchter Pilze die 8köpfige
Familie des Kötters Karl Mauermann. Trotz ſchneller
ärztlicher Hilfe ſtarben die ſechs Kinder im Alter
von 3 bis 18 Jahren. Der Zuſtand des Vaters iſt be
S während die Mutter ſich außer Lebensgefahr

efindet.e Großfeuer. Die Fabrikanlagen der Textilfirma An

ton J. Kleſewetter in Ruppers dorf bei Reichen
berg in Böhmen ſtanden in der Nacht zum Mittwoch in
Flammen. Das dreiſtöckige Spinnereigebäude wurde mit
allen Maſchinen und Vorräten vollkommen vernichtet, auch
das Keſſelhaus brannte nieder. Auch das Webereigebäude
und das Wohnhaus des Beſitzers waren bedroht, konnten
jedoch gerettet werden.

Für 240 000 Mk. Kaffee geſtohlen. Jn einem nach
Berlin beſtimmten Güterzuge lief auch ein verſchloſſener
Güterwagen, in dem ſich laut Frachtbrief 240 Säcke Kaffee
befinden ſollten. Als der Wagen, deſſen Verſchlußblei an
ſcheinend in völliger Ordnung war, geöffnet wurde, zeigte
ſich, daß die meiſten Säcke verſchwunden waren. Jm
ganzen war eine Fehlmenge an Kaffee von etwa 240 000
Mark vorhanden. Die Kriminalpolizei iſt beſchäftigt, Licht
in das Dunkel des Falles zu bringen.

BergwandererAbſtürze. Wie dem „Linzer Volks
blatt“ aus Altmünſter gemeldet wärd, ſind vom Brunn-
koge l dret unbekannte Bergwanderer, zwei Herren und
eine Dame, zu Tode geſtürzt. Ein Einjährig-Freiwölliger
wan aus weiter Ferne Augenzeuge des Unglücks. Die Ge
ſellſchaft ſtieg vom rechten Afer des hinteren e es
die ſteil abfallenden Wände des Brunnkogel hiwauf. Plötz
hich ſah der Freiwillige alle dvei über eine etwa 250 Meter
hohe Wand in die Tiefe ſtürzen. Er eilte an die Unfalls-
ſtelle und ſtieß wach langem Suchen auf die entſetzlich ver
ſtüümmelten Leſichen der Abgeſtürzten. Bei dem älteren
Herrn fand man ein Stück eines Briefumſchlages mit den
Worten „Herrn Obenyleutwant Graf von W das
übrige wan weggerviſſen.

An Pilzvergiftung ſind in Solin gen die Frau
umd vier Künder eines im Felde ſtehenden Landſturm-
mannes, in Hamborn drei Perſonen und in Lünen
(Weſtfalen) ebenfalls duei Perſonen geſtorben.

Wegen Ausſtellung falſcher ärztlicher Zeugniſſe
wurde in Poſen der Chefarzt eines Nervenlazgretts Dr.
Skopzynski, früher Oberarzt an der Königlichen Cha
rité in Berlin, in Haft genommen. Er hat ſich für ein
zelne ſolcher Zeugniſſe bis zu 500 Mk. zahlen laſſen.

Vorſicht beim Kochen mit Sptritus. Die Lehrerin
Frl. Doſe in Nübel bei Sonderburg wollte ihren Sprit
kocher nachſüllen. Dabei entzündete ſich der Spiritus in
den Kanne und im Nu ſtanden die Kleider in hellen
Flammen. Tatkräftiger Hilfe des Lehrers Desler gelang
es, die Fhammen zu erſt doch hatte Frl. Doſe ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß ſie ins Kreis-Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Dort iſt ſie mach qualvollen Leiden
entſchlaſem.

Die Guillotine als Gefangenenbefreier. An der
Guillotime, die für die Hinrichtung des Mörders Draheim
auf dem Hofplatz des Unterſuchungsgefängniſſes zu Ham
burg errichtet worden war, ließen ſich zwer Unterſuchungs
gefangene auf den Hoſplatz hinab und entwichen dann.

SSNeueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 2. Aug. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfelde in Flandern kam es

erſt nachmittags wieder zu heftigen Artillerie
kämpfen.

Von Langemarck bis zur Lys lag mehrſtündiges Trom
melſeuer auf unſeren Linien, eye der Feind gegen Abend
zu neuen ſtarken Angriffen auf dieſer Front ernſetzte.

Es entſpannen ſich wieder ſchwere Kämpfe, in denen
die vom Gegner ins Feuer geführten Diviſronen überall
zurückgeſchlagen, mehrfäch unſere Kampflinien bei erfolg
reichen Gegenſtößen vorverlegt wurden.

An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile, dagegen
büßte er in unſerem ungeſchwächten Avbwehrſeuer viel
Blut, durch unſere Gegenangriſfe an Einvruchsſtellen
auch mehrere hundert Gefangene ein.

Nach unruhiger Nacht fruhmorgens öſtlich von Wyt
ſchaete erneut vorbrechende engliſche Angriffe ſind gleich
falls verluſtreich geſcheitert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames wiederholten die Franzoſen

ihre erfolgloſen Anläufe gegen die von uns ſüdlich von
Filain und ſudöſtlich von Cerny gewonnenen Höhenſtel
ungen. Während des Tages und in der Nacht ſtiegen ſie
vis zu fünfmal gegen unſere Linien vor; ſtets wurden ſie
von unſeren bewährten Kampftruppen abgewieſen.

Auch auf dem Weſtuſfer ver Maas führte ver Feind
Abends einen vergeblichen Gegenſtoß zur Wiedereroberung
der ihn entriſſenen Stellungen. Die Gefangenenzahl aus
den geſtrigen erfolgreichen Kämpfen, an denen außer ba
diſchen auch hannoverſche und oldenburgiſche Truppen
rühmlich Anteil haben, hat ſich auf über 750 Mann erhöht.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe v. Böhm-Ermoll i.

Jm Winkel zwiſchen Pruth und Vnzjeſtr wurden ruſſi
ſche Nachhuten vei Wygoda an der Straße nach Chotin

geworfen SNördlich von Czernowitz nähern ſich unſere Diviſionen
auch ſüdlich des Dnjeſtr der ruſſiſchen Grenze.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Die ruſſiſche Karpathenfront iſt jetzt zwiſchen Pruth

und den Sudoſthängen des Celeman-Gevirges im Weichen.
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Diviſtonen drängen

dem Feinde, der vielfach hartnäckigen Widerſtand leiſtet,
nach. Wir ſtehen vor Kimpolung.

Zwiſchen Ojtoz und CaſinuTal ſetzte der Feind auch
geſtern ſtarke Krafte ein, um den Mgr. Caſinului zu ge
wrnnen. Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende An
griffe ſcheiterten an der Skandyaftigreit der Verteidiger.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludenvorff.
W. T. B.)

Neue U-Boots- Erfolge.
Berlin, 2. Aug. (W. T. B.) Neue UBootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze: 24 000 Br. -Reg.To.

Der vulgariſche Heeresbericht.
Sofiga, 2. Aug. Amtlicher Heeresbericht vom 1. 8.

Ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer öſtlich der Cerna und
an beiden Ufern des Wardar. Jn der Gegend von Mo
gleng wurden feindliche Erkundungsabtellungen beim
Hügel von Bakowo und bei Buynktaſch zurückgeſchlagen.
An der unteren Struma verſuchten bei Chriſtian Kamila
engliſche Gruppen von Erkundern, beſtehend aus Jnfan
terie und Kavallerie, vorzugehen. Sie wurden aber durch

Feuer zurückgetrieben. Sef Rumäniſche Front: Bei Tulceg ſpärliches Artillerie
euer.

Vorwärts gegen Czernvwitz.
Wien, 2. Aug. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Die Linien der Verbündeten laufen von Miel
nica über Zaſtawna Ozechliby zu den Höhen ſüdöſtlich
Mihowa, ſpringen dann über den 1300 Meter hohen Quer
rücken im SuczawaTal, wo die öſterreichiſchungariſchen
Truppen ſüdweſtlich Fraſin um den Eingang in das Ra
dautzer Tal kämpfen. Dann geht die Front über das
14060 Meter hohe Gebirge im MoldawaTal weſtlich Kim
polung, um ſich dann etwa 20 Kilometer ſüdlich Dorna
Watra an die alte Front der Ruſſen in den Karpathen
einzufügen. Die Heere der Verbündeten ſind in konzen
triſchem Vormarſch gegen Czernowitz, das Radautzer Becken
und die Stadt Sereth. Jm Hochland zwiſchen Dnujeſtr und
Pruth ſucht der Gegner ſeine Linien durch Einſetzen von
Verſtärkungen zu verſteifen. Die verbündeten kapferen
Heere durchbrachen Stellung auf Stellung des ſich hart-
näcktg wehrenden Gegners. Jm Gebirge nützt der Ruſſe
die Vorteile des Geländes, wo es nur immer möglich iſt,
zur Verteidigung aus. Durch geſchickt angelegte Um
gehungen und im heldenmütigen Anſturm entriſſen ihm
aber auch hier unſere unermüdlichen Truppen Höhe auf
Höhe.

Franzöſiſche Zenſur
Berlin, 2. Aug. Wie die „Deutſche Tageszeitung“

aus Genf meldet, weiſen die franzöſiſchen Grenzpoſtämter
die Übernahme ſchweizeriſcher Zeitungen zurück, in denen
die Anſprache des deutſchen Kanzlers an die Vertreter der
deutſchen Preſſe enthalten iſt. Beſondere Lektoren ſind
in den franzöſiſchen Grenzämtern ſeit Monaten tätig.
Die revolutionäre Jerſetzung in Raßzland.

Stockholm, 2. Aug. „Petrogradskajg Gazetta“
meldet aus Kamenez Podolsk in Südpodolien, die Stadt
ſei voll von Fahnenflüchtigen, die in großen Maſſen von
der Front geſlohen ſeien und die Eiſenbahnſtationen be
lagern. Die Einwohner befürchten Plünderungen. Alle
öffentlichen Einrichtungen hätten ſchleunigſt Vorbereitun-
gen getroffen, um die Stadt zu verlaſſen. Jn Moskau
habe ein verheerendes Feuer die Lagerplätze der ſüdaſigti-
ſchen Kompagnien heimgeſucht, wobei Baumwolle für drei
e und Tabak für zwei Millionen Rubel vernichtet

urde.
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